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15°3°
Saharastaub sorgt
für diffuses Licht.

Wetter

Rapperswil-Jona In Rapperswil är-
gern sich die Altstadtbewohner
und -bewohnerinnen über eine
geplante LED-Beleuchtung der
Bühlerallee.DerBereich rundum
die Seebadi sei ihnen als Ruhezo-
ne zugesichertworden.DerStadt-
rat argumentiert, im Dunkeln
würden sich Fussgänger unwohl
fühlen. Er versichert aber auch,
man wolle zusammen mit dem
VereinwohnlicheAltstadt diever-
schiedenenBeleuchtungsvarian-
ten anschauen und einen Kom-
promiss finden. (red) Seite 4

Zoff um Licht
entbrannt

Wädenswil Die Schweiz kommt in
Sachen Impfen kaum vom Fleck.
Stand 21. Februar sind in der
Schweiz knapp 676’000 Impf
dosen verimpft worden. Auch
bei den regionalen Impfzent-
ren kommen die Vorbereitungen
nur schleppend voran. Im Bezirk
Horgen läuft die Standortsuche.
Gleichzeitig drängt dieWirtschaft
auf ein baldiges Ende des Lock-
down. Frank Grossmann, Vor-
stand derWädenswilerGründer-
organisation (Grow),möchte mit
seiner Stiftung Orphanhealth

caremobile Impfzentren aufbau-
en. Damit sollen Firmen ihre Be-
legschaft vor Ort impfen lassen
können. Zudem möchte Gross-
mann, dessen Stiftung sich für
Menschen mit seltenen Krank-
heiten einsetzt, betroffenen Fa-
milien die Impfung zu Hause er-
möglichen. Über 40 Firmen hät-
ten Interesse an seinemAngebot,
sagt Grossmann. Es fehlt die Zu-
sage des Kantons. Dieser winkt
ab: Zürich verfügemit der bishe-
rigen Strategie über genügend
Impfkapazitäten. (fpr) Seite 5

Stiftung will Kanton
beim Impfen helfen

Nicola Ryser

Seit der Kanton Zürich und die
SBB im Zuge der Richtplan-Teil-
revision vor drei Monaten ver-
kündeten, in den nächsten 20 bis
25 Jahren eine Abstellgleisanla-
ge in Feldbach auf landschaftlich

sensiblem Gebiet zu bauen,
herrscht in der Gemeinde Hom-
brechtikon Aufruhr. Im Dorf
bündeln sich zurzeit die Kräfte
des Widerstands. Gemeinderat,
Ortsvereine, Privatpersonen – sie
alle stellen sich vehement gegen
die Pläne. Schauplatz ist dabei

insbesondere dieWebsite des Fo-
rums Feldbach. Darauf befinden
sich nicht nur Informationen zu
den Plänen,Videos oder Plakate,
sondern ist auch eine Anleitung
aufgeschaltet, wie man als Pri-
vater an der aktuell laufenden
Vernehmlassung des Richtplans

einenAntrag zurCausa Feldbach
stellen kann.DieAbsicht des Fo-
rums ist deutlich: Es sollen so
viele Leutewiemöglich eine Stel-
lungnahme gegen die Abstell-
gleispläne einreichen, sodass
diese aus dem Richtplan gestri-
chen werden. Seite 3

Grossoffensive gegen geplante
Abstellgleisanlage in Feldbach
Hombrechtikon Im Dorf mobilisiert sich zurzeit der Widerstand. Insbesondere das Forum
Feldbach will mit Aufrufen, Plakaten und Videos die SBB-Pläne verhindern.

Wädenswil Das Restaurant Nöi-
hüüsli an der Lindenstrasse im
Wädenswiler Zentrum muss
schliessen. Die beiden Pächter
Maja Dohner Elmer und Roger
Eichta haben den Betrieb vor
knapp drei Jahren übernommen.
Nun geht die Ära im Nöihüüsli
zu Ende. Grund für die Pächter,
die Schlüssel abzugeben, gab die
aktuelle Lage rund umdas Coro-
navirus und die für Restaurants
einschneidenden Lockdowns.
Diese hätten die Weiterführung
des Betriebs verunmöglicht.
Hinzu kamen gesundheitliche
Probleme. (red) Seite 5

Restaurant muss
schliessen

Uetikon Grafiker, Illustrator,Ma-
ler und nun auch Texter – Peter
Rüfenacht aus Uetikon besitzt
viele kreativeTalente. Im stolzen
Alter von 88 Jahren hat er nun
seinen Erstling veröffentlicht.
Das Büchlein «Hier und dort und
so fort» ist eine Sammlung von
bunten Anekdoten – mit und
ohne Bezug zu seiner Wohnge-
meinde. Dass aus dem Manu-
skript aus vollgeschriebenenA4-
Seitenmit eigenen Illustrationen
tatsächlich ein Buch wurde, hat
mit einer Anerkennungsurkun-
de der Stiftung Kreatives Altern
zu tun. (red) Seite 4

88-Jähriger
wird Buchautor

Zürich In der zweiten Anmelde-
runde sind im Kanton Zürich
5554 Covid-Härtefallanträge ein-
gegangen. Beantragt wurden
907,4Millionen Franken fürnicht
rückzahlbare Beträge und 372,5
Millionen Franken für Darle-
hen. Der bisher vom Kantonsrat
bewilligt Kredit wird somit klar
nicht ausreichen. Erste Auszah-
lungen sollen ab der nächsten
Woche erfolgen. (sda) Seite 13

Über 5500 Firmen
beantragen Gelder

Pandemie Um65Prozent sind die
Corona-Fallzahlen in Graubün-
den seit 1. Februar gesunken –
landesweit waren es im Schnitt
nur 34 Prozent. Vieles spricht
dafür, dass Massentests helfen.
«Die Realität zeigt im Moment
etwa das, was dieWissenschaft-
ler zuvor errechnet haben», sagt
Martin Bühler, der beim Kanton
für die Massentests verantwort-
lich ist. Ihn freut, dass Graubün-

den trotz Hochsaison die Anste-
ckungen überdurchschnittlich
reduzieren konnte. Der Bundes-
rat dürfe nicht nur Einschrän-
kungen erlassen, sondernmüsse
auch auf präventives Testen set-
zen.Zumindestmüssten entspre-
chendeAnstrengungen derKan-
tone honoriertwerden.Vor allem
wollen die Bündnerdie Skifahrer
auf denRestaurantterrassenwei-
terhin verköstigen. (is) Seite 15

Graubünden sieht sich in Teststrategie
bestätigt und fordert dafür Belohnung

Washington DasUS-Bundesgericht
hat entschieden, dass die Staats-
anwaltschaft Donald Trumps
Steuerunterlagen einsehen darf.
Damit ist der Weg frei für eine
Strafuntersuchung.ÜberTrumps
Steuererklärungenwird seit Jah-
rendebattiertundspekuliert.Nun
stellt sich die Frage: Stürzt der
ehemaligeUS-Präsidentwie einst
Al Capone übergefälschte Steuer
unterlagen? (red) Seite 18

Für Trump könnte
es nun engwerden

Madrid DievoreinerWochevonBarcelona (Bild) ausgehendeProtestwelle inSpanienhat inzwischenweitere
Städte erfasst.Dabei geht es längstnichtmehrnurumdieFestnahmeeinesRappers. (red) Seite 16 Foto: Keystone

Die Unzufriedenheit undWut der Jugend entlädt sich weiter auf den Strassen

Interview Zuerst habenVater und
Tochter Blocher dem Bundes-
rat vorgeworfen, eine Diktatur
errichtet zu haben. Jetzt erhebt
SVP-PräsidentMarco Chiesa die-
seAussage zur Parteidoktrin.Die
Landesregierung führe in derCo-
rona-Pandemie eine «Alleinherr-
schaft» und regiere mit «Will-
kür», sagt er. Die Schweiz sei
heute «eine rechtliche Diktatur
mit dem Gesetz». Schuld daran

ist laut Chiesa der SP-Bundesrat
Alain Berset.Weil er als Gesund-
heitsminister in derLandesregie-
rung dieAnträge stelle,müsse er
«auch dieVerantwortung für die
Corona-Politik tragen».

Nunverlangt die SVP in einem
Vorstoss, dass der Bundesrat
neue Corona-Massnahmen nur
mit Billigung der parlamentari-
schenWirtschaftskommissionen
beschliessen kann. (hä) Seite 14

Die SVP schiesst gegen den Bundesrat
undwill ihn in die Schrankenweisen

«Jetzt sindwir auf
der Zielgeraden»
Interview FitnesscoachPierre
Paganini überRogerFederers
WegzumComeback. Seite 21
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Küsnacht Der Vorstand des Bür-
gerforumshat fürbeideEinzelin-
itiativen, die in Küsnacht am
7.März zur Abstimmung stehen,
die Ja-Parole gefasst, wie er in
einerMitteilung schreibt.

Mit ihrer Initiativewill Beatri-
ce Rinderknecht Bär, dassAlters-
einrichtungen so betrieben wer-
den, dass sie Küsnachterinnen
und Küsnachtern aller Einkom-
mensschichten zur Verfügung
stehen. Damit wolle sie verhin-
dern, dass das Areal Senioren-
heimamSee imBaurecht an eine
private Firma abgegeben und
ausschliesslich mit Luxuswoh-
nungen überbaut werde. «Es ist
nicht Aufgabe eines Gemeinwe-
sens, auf öffentlichem Land für
ein kleinesBevölkerungssegment
– darunter auchAuswärtige - Lu-
xuswohnungen zu errichten,von
denen die Küsnachter Mittel-
schicht von vornherein ausge-
schlossen ist», nimmt der Vor-
stand Stellung. «Vielmehr sollte
ein Gemisch unterschiedlicher
Wohnkategorien innerhalb der
einzelnen Standorte angestrebt
werden,das eineQuersubventio-
nierung preisgünstigerWohnun-
gen durch teurere ermöglicht.»
Der BFK-Vorstand setze sich für
eineAlterspolitik ein, die auf eine
ausgewogene soziale Durchmi-
schung achtet, zugleich aberauch
finanziell tragbar ist.

Die demokratische
Kontrolle verstärken
Die Einzelinitiative von Ueli Hä-
felimöchte, dass die Finanzkom-
petenz des Gemeinderats bei Lie-
genschaftsverkäufen auf zwei
Millionen Franken gesenktwird.
In derMitteilung steht, dass über
die Veräusserung von Liegen-
schaften einer Gemeinde sehr
sorgfältig entschieden werden
solle. Es sei deshalb richtig,wenn
hier die demokratische Kontrol-
le durch die Stimmberechtigten
wieder verstärkt werde. (red)

Bürgerforum
spricht sich für
Initiativen aus

Küsnacht Die Schulanlage Gold-
bach wurde als eines von 91 Ge-
winnerprojekten beim «best ar-
chitects award 2021» ausgezeich-
net. Dies teilte die Gemeinde
Küsnachtmit.DasProjekt stammt
aus der Feder der BGMArchitek-
ten aus Basel.Die Schulanlage ist
seit über zwei Jahren in Betrieb
und dient primär den ganz Klei-
nen, sprich den Kindergärtnern
sowie den Schülerinnen und
SchülerderUnter- undMittelstu-
fe. Die Turnhalle wird tagsüber
durch die Schule, abends durch
verschiedenste Vereine genutzt.
Die Pausenhalle kann mit dem
Singsaal zu einem grossen Fest-
saal zusammengelegt werden
und dient auch als Quartierzent-
rum füralle umliegendenBewoh-
ner jeglichen Alters. Zudem kön-
nendieseRäume imErdgeschoss
für externeAnlässe gemietet und
genutzt werden.

Wie die Gemeinde schreibt,
überzeugten die Architektur-
und Gestaltungsqualität, die
Raumkonzeption und die Funk-
tionalität sowie die technischen
und kreativen Leistungen der
Schulanlage. Die Auszeichnung
wurde von einer international
anerkannten Jury aus Architek-
ten vergeben.Mit demPreiswer-
den herausragende Leistungen
in der europäischenArchitektur-
szene – hauptsächlich aber aus
der Schweiz – gekrönt. (red)

Auszeichnung
für Schulanlage

Nicht schon wieder! Haben die
Diebe des mannsgrossen Holz-
indianers inMeilen letzteWoche
erneut zugeschlagen? Oder wa-
ren Vandalen am frevelhaften
Werk? Diese Gedanken schiessen
in den Kopf, wenn man jetzt vor
einem leeren Steinklotz amTür-
li oberhalb vonMännedorf steht.
Asterix undObelix, die beliebten
Comic-Gallier fehlen an ihrem
Platz, wo sie seit fast 20 Jahren
im Auftrag des Verkehrsvereins
Männedorf über das Dorf ge-
wacht haben.

Richi Merk, der Holzkünstler
mit der Kettensäge, gibt Entwar-

nung. «Alles in Ordnung,Asterix
und Obelix sind in meiner Ob-
hut.» Der Oetwiler frischt die Fi-
guren in seinemAtelier auf, ent-
fernt morsche Stellen und gibt
ihnen am Schluss der hölzernen
Jungbrunnenkur neue Farbe.
«Nach 8 Jahren im Freienwar es
Zeit für eine planmässige Revi-
sion», sagt er. Merk verspricht,
dass Asterix und Obelix bis Os-
ternwiederan ihremStammplatz
am Waldrand aufgestellt sein
werden – samt Hündchen Idefix
undHinkeltstein. BeimTeutates!

Christian Dietz-Saluz

Die Helden sind in denWellnessferien
Asterix und Obelix Die beliebten Holzfiguren vomWaldrand oberhalb vonMännedorf
werden aufgefrischt. Der Meister persönlich kümmert sich um ihrWohlergehen.

Ein verwaister Sockel zeigt sich derzeit dort, wo sonst die Comicfiguren von Asterix und Obelix über das
Dorf wachen. Fotos: Christian Dietz-Saluz

Nicola Ryser

Die Anleitung auf der Website
des Forums Feldbach ist 22 Sei-
ten lang. Dort soll man sich ein-
klicken, da sich registrieren, je-
nes Kapitel auswählen und dann
seine Stellungnahme abgeben –
das Dokument erklärt mit simp-
lenWorten und Screenshots,wie
man sich bei der aktuell öffent-
lichen Auflage der Teilrevision
des kantonalen Richtplans ein-
bringen kann. Das Ziel ist klar:
So viele Anträge wie möglich zu
stellen, um den geplanten Bau
vonAbstellgleisen zuverhindern.

Die Anleitung ist Teil einer
Grossoffensive, die Hombrechti-
kon vor Monaten gestartet hat.
Seit Mitte Dezember publikwur-
de, dass Kanton und die SBB be-
absichtigen, imOrtsteil Feldbach
bis 2045 eine Abstellanlage auf
landschaftlich sensiblem Gebiet
zu bauen, stehen die Zeichen in
der Gemeinde auf Sturm.

Noch in derselbenWoche, als
die Pläne bekanntwurden, nahm
der Gemeinderat Hombrechti-
kons öffentlich Stellung. Seine
Haltung war unmissverständ-
lich: «Auf keinen Fall!» DasVolk,
oder zumindest ein Grossteil da-
von, bläst nun ins gleiche Horn,
Private und Organisationen tun
ihren Unmut kund – analog wie
digital, politisch wie emotional.

Forumswebsite
als Sammelbecken
Die unbeugsamen Gallier gegen
das römische Imperium: Diese
Analogiedrängt sichunweigerlich
auf, nimmt man die Website des
ForumsFeldbach inAugenschein.
Sie ist der Schmelztiegel des Wi-
derstands,einSammelbeckenmit
Informationen und Botschaften.
Zu finden sind selbst gemachte
Youtube-Videos und Poster, die
StellungnahmedesGemeinderats
und Präsentationen zu den Plä-
nen des ZVV und der SBB. Und
ganzzuoberst steht derAufruf des
Forums, man solle doch verhin-
dern, dass das Gebiet in Feldbach
in den Richtplan als Abstellanla-
ge aufgenommenwird.

Balz Schlittler, Präsident des
Forums, koordiniert dieWebsite.
Er sieht es als Aufgabe des Ver-
eins, die ganze Sicht der Thema-
tik offenzulegen. «Wirwollen die
Leute informieren und motivie-
ren, etwas zu unternehmen.»
Neben dem Aufruf des Forums

steht deswegen auch die bereits
erwähnte Anleitung, die erklärt,
wiemandigital eine Stellungnah-
me verfassen kann in der öffent-
lichen Vernehmlassung. Dane-
ben sind auchMustervorlagen für
briefliche Anträge aufgeschaltet.

SelbstArgumente für die Stel-
lungnahmen präsentiert das
Forum auf einem Silbertablett.
In einem Dokument sind die
rechtlich stichhaltigsten Punk-
te aufgelistet, darunter schutz-
technische und landschaftliche
Aspekte. So sei Feldbach imBun-
desinventar der schützenswer-
ten Ortsbilder der Schweiz von
nationaler Bedeutung.

Keine Proteste,
dafür umsomehr Anträge
Das Forum mobilisiere zwar den
Widerstand,hat Kontaktmit dem
Ortsverein Ürikon oder den Be-
zirksparteien,dochvieles komme
auch von den Leuten selbst, sagt
Schlittler. Das Poster, das auf der
Website steht undneu an einigen
StellenaufGemeindegebiet hängt,
wurdevon einemArchitekten aus
Feldbach eigens kreiert.

Auch habeman zweiYoutube-
Videos von einer Privatperson
aus Feldbach erhalten. Eines il-
lustriert mit einemDrohnenflug
die Schönheit des Naherho-

lungsgebiets, das andere ist ein
weiteres Tutorial, wie man sich
beim laufenden Verfahren einer
öffentlichen Stellungnahme an-
schliessen kann.

Das Forum versuche derweil,
auch auf den Social-Media-Ka-
nälen das Thema den jungen
Leuten näherzubringen. «Wir
haben uns überlegt, gar noch
weiter zu gehen, Unterschriften
zu sammeln und Proteste und
Demonstrationen zu organisie-
ren», sagt Schlittler. Letzten En-
des habeman sich aber dagegen
entschieden, um nicht zu viel
Energie zu verpuffen. DasWich-
tigste seien nun die Stellungnah-
men im öffentlichen Verfahren.
«Dadurch können wir den Ein-
trag zu Feldbach aus dem Richt-
plan herausbringen.»

Öffentliche Auflage
läuft noch bis EndeMärz
Dochwiehoch stehendieErfolgs-
chancen, dass dies passiert? Bis
jetzt sind in derVernehmlassung
17 öffentliche Stellungnahmen
zum betreffenden Vorhaben ein-
gegangen, wie der Kantonsweb-
site zu entnehmen ist.Darin spre-
chen sich alle gegen die geplan-
ten Abstellgleise aus. Bis Ende
März läuft die öffentlicheAuflage
zur Richtplan-Teilrevision noch.

Für Thomas Wirth (GLP),
HombrechtikerGemeinderat und
Kantonsrat, ist es aktuell sehr
schwierig zu sagen, wie realis-
tisch es ist, dass der Eintrag zu
Feldbach aus dem Richtplan ge-
strichenwird.Der Liegenschafts-
vorsteher, der unter anderemdie
Argumentationsauflistung fürs
Forum erstellte, erklärt aber:
«Rechtlich gesehen ist diese Pla-
nung einer Abstellanlage nicht
realisierbar, die Schutzinteres-
sen vor Ort sind zu gross. Das
weiss auch der Kanton.»

Vieles, insbesondere vonsei-
ten der SBB, sei jedoch noch un-
klar oder intransparent. «Es fehlt
ein klarer Bedarfsnachweis oder
eine Begründung, weshalb sol-
che Industrieanlagen nicht im
Siedlungsgebiet realisiert wer-
den sollen, wo sie rechtlich hin-
gehören», sagtWirth.Manmüs-
se nun schauen, was nach dem
Ende der öffentlichen Auflage
passiere. Dann nämlich geht der
kantonale Richtplan zurück an
die Verwaltung undwird ausge-
wertet – und damit auch alle
Stellungnahmen und Anträge.

Ein Dorf probt den Aufstand
Baupläne der SBB Anleitungen, Youtube-Videos, Plakate: Die Hombrechtiker ziehen alle Register,
um den Bau von Abstellgleisen in Feldbach zu verhindern. Wie hoch ihre Erfolgschancen sind, ist offen.

Zeichen des Widerstands: Die Gemeinde Hombrechtikon
und die Ortsvereine sagen: «Niemals!» Foto: PD

«Es fehlt ein klarer
Bedarfsnachweis
oder eine
Begründung,
weshalb solche
Industrieanlagen
nicht im
Siedlungsgebiet
realisiert werden
sollen, wo
sie rechtlich
hingehören.»
ThomasWirth (GLP)
Gemeinderat Hombrechtikon

Das Plakat, das zurzeit auf dem Gemeindegebiet von Hombrechtikon
anzutreffen ist. Screenshot: Website Forum Feldbach
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Leserbriefe

Die geplante Schliessung des Schulhauses Langrüti auf dem Wädenswiler Berg sorgt für viele Emotionen. Foto: Sabine Rock

Ausgabe vom 6. Februar
«Masken-Debakel könnte
teuer enden»

Wie viele Pandemieflops müs-
senwir noch hinnehmen und
verzeihen? Es geschieht ein
Skandal nach dem anderen,
immer verursacht von der
sogenannten Regierungskom-
petenz.Wenn Leute im Militär
unfähig sind zu berechnen,wie
viele Masken gebraucht werden,
so sind sie am falschen Platz.
150 Millionen Frankenwerden

Unglaubliche
Geldverschwendung

Zur Abstimmung über die Initiative
«Ja zum Verhüllungsverbot»

Es ist für mich unverständlich,
dass so viel über die Burka/
Niqab diskutiert wird. Aus
meiner Sicht wird nicht wegen
der wenigen Burka-Trägerin-
nen darüber abgestimmt. Es
geht darum, Vollverhüllung zu
verbieten. Das heisst, dass
vermummte Chaoten, Vanda-
len, Randalierer und Demonst-
ranten verzeigt und bestraft
werden. Interessant, dass die
Kantone St. Gallen und Tessin
bereits ein Verhüllungsverbot
haben. Deshalb: Frau und
Mann soll das Gesicht zeigen.
Wil Vonier, Oberrieden

Es geht um Chaoten
und Randalierer

Zu geplanten SBB-Abstellgleisen
in Feldbach

Eine Oase der Ruhe, ein Ort der
Erholung weitab der Hektik,
ein schön strukturiertes Land-

Ungebremster
Mobilitätsanspruch

Zur Abstimmung über den
Gestaltungsplan Haldenstrasse
in Männedorf vom 7. März

Wo gute Argumente fehlen,
verschweigt man Fakten und
greift auf Unwahrheiten zu-
rück. Das gilt zum Beispiel für
den Leserbrief vonWerner
Hochrain, der am 18. Februar in
dieser Zeitung publiziert wur-
de. So erweckt sein Brief den
Anschein, dass die künftigen
Bewohner im Perimeter des
Gestaltungsplanes Haldenstras-
se Männedorf auf einen oberir-
dischen Parkplatz angewiesen
seien. Als Nachbar müsste er
aber wissen, dass für die er-
wähnten Bewohner eine eigene
Einstellhalle neben dem Hal-
lenbad vorhanden ist. Das lässt
sich in den Unterlagen, die
Gemeinde und Stiftung auf
ihrer jeweiligen Homepage
aufgeschaltet haben, nachlesen.
Zudemmüsste ihm bekannt
sein, dass der grosse Parkplatz
an der Nordecke des Grundstü-
ckes öffentlich und vor allem
für die Hallenbadbesucher
vorgesehen ist. Er wird übri-
gens von der Gemeinde betrie-
ben.Was soll also diese Forde-
rung? Imweiteren behauptet er,
der Gestaltungsplan nehme kei-
ne Rücksicht auf die imWesten
angrenzende Kernzone. Dazu
ist festzuhalten, dass der Ge-
staltungsplan dort einen drei-
geschossigen Gebäudeteil
vorsieht, was der Regelbauwei-
se entspricht. Einzig die nörd-
lichste Parzelle (Hasenacker-
strasse 54) grenzt an den Teil
mit vier Stockwerken. Der
höchste Bereich mit fünf Stock-
werken liegt dagegen auf der
Höhe des erwähnten Parkplat-
zes und grenzt somit nicht an
die Kernzone. Imweiteren wird
der Abstand zu denWohnge-
bäuden der Kernzone, wieder
von einer Ausnahme abgese-
hen, deutlich über 20 Metern
liegen. Das kann wohl nicht als
unmittelbare Nähe bezeichnet
werden, wie das andere Gegner
behaupten. Imweiteren emp-
fiehlt Herr Hochrein, den er-
wähnten Parkplatz zu überbau-
en. Ein solcher Ansatz würde
wohl die dortigen Anwohner
auf die Barrikaden treiben.
Diese würden sich mit Sicher-
heit den schwarzen Peter nicht
einfach zuschieben lassen und
sich gegen ein solches Ansin-
nen wehren. Es sollte inzwi-
schen doch allen Gegnern des
Gestaltungsplanes aufgefallen
sein, dass ihm nicht nur der
Gemeinderat, sondern auch alle
Männedörfler Parteien zustim-
men. Offenbar gewichten sie
alle die Bedürfnisse der Männe-
dörfler Senioren mit bescheide-
nen Einkommen höher als die

Schlechte
Argumente

Zur Abstimmung über das
Verhüllungsverbot vom 7. März

Ich versuche, mir über das
Verhüllungsverbot klarer zu
werden. Unter Verhüllungen
werden hier Niqab, Burka,
schwarze Schlauchmützen und
Helmähnliches verstanden. Um
ein wenig Ordnung zu schaf-
fen, unterteile ich diese Kopf-
bedeckungen in Harmlose
(Niqab, Burka) und Gefährliche
(alle Übrigen), dies entspre-
chend den Personen, die sie
tragen: Muslimische Frauen
einerseits und Schläger, Ge-
walttäter oder Demonstranten
andererseits. Schon taucht das
erste Problem auf: Sollen sie
alle in den gleichen Abstim-
mungstopf geworfen werden?
Ferner frage ich mich, ob
Burkafrauen wirklich Unter-
drückte ihrer Männer sind.
Oder könnten sie fremdbe-

Verhüllen
oder enthüllen?

Ausgabe vom 19. Februar
«Wädenswil schliesst Schulhaus
nach 185 Jahren»

Ich bin in einer 6-Klassen-
Schule in die Primarschule
gegangen und habe später
selber Mehrklassen unterrich-
tet. Eine Schule ist nicht nur
eine Bildungsstätte, sondern
immer auch ein Lebensmit-
telpunkt für die Kinder, für die
Eltern und für eine ganze
Gegend, so wie das in der Lang-
rüti über die Jahre gewachsen
ist und gelebt wird. Nicht
umsonst begünstigt die kanto-
nale Bildungsdirektion solche
Orte mit zusätzlicher Unter-
stützung. Es ist ein ganzes
System, dem das Herz heraus-
gerissen wird.Wollen Sie das
wirklich? Es gibt andere Mög-
lichkeiten. In Horgen hat man
für den Horgenberg in einer
ähnlichen Situation eine er-
folgreiche Tagesschullösung
gefunden. Altersdurchmischtes
Lernen (AdL) ist dann sinnvoll,
wenn die Altersdurchmischung
auch auf dem Schulweg und in
der Freizeit stattfindet. Das

Wollen Sie das
wirklich?

Aussicht ins Grüne einiger
Anwohner.Wer gleich denkt,
verhilft mit einem Ja diesem
sinnvollen und nötigen Gestal-
tungsplan zur Annahme.
Hanspeter Loew, Männedorf

bewährte System aus der
Langrüti wird beendet und in
der Stadt künstlich organisiert.
Mit viel Aufwand bringt es nur
bedingt etwas. Ich schlage vor,
zurück auf Feld eins zu gehen:
Mit viel Kreativität und Flexibi-
lität systemorientierte Lösun-
gen finden. Ich bin überzeugt,
dass es eine bessere Möglich-
keit gibt, als die Langrüti unter
Spardruck in einem Schnell-
schussverfahren zu schliessen.
Nischen für verantwortungs-
volles Lernen, sich begegnen
und in Beziehung sein, sind
Juwelen. Bitte schliesst diese
einmalige Schule nicht. In der
Hoffnung, dass die Vernunft
und die Liebe für die einmalige
Schule Langrüti siegt.
Verena Aeschbach,
Heilpädagogin, Horgen

schaftsschutzgebiet von über-
kommunaler Bedeutung soll
für ein zu Tag- und Nachzeiten
lärmendes Gleisfeld geopfert
werden: Die Visualisierungen
zur Abstellanlage für Personen-
züge in Feldbach/Hombrechti-
kon wirken geradezu surreal.
Dass es kein Hirngespinnst,
sondern reale Planung ist, führt
uns erschreckend ehrlich vor
Augen, welche Auswirkungen
unser Drang nach immer mehr
Mobilität auf unsere Lebens-
qualität haben wird. Es ist nur
ein kleines Puzzleteil im Stre-
ckennetz der SBB/ZVV, aber
eines, das die Kollateralschäden
ungebremster Mobilitätansprü-
che wohl am schonungsloses-
ten aufzeigt. Angesicht dieser
Tatsachen müssen wir uns
selbstkritisch die Frage stellen
– welche Lebensqualität wollen
wir? Bequem, schnell und im 15
Minuten-Takt von A nach B
kommen oder aber die hohe
Qualität der umgebenden
Naturlandschaft geniessen und
die Flora und Fauna schützen?
Die Abstellanlage führt uns den
Zielkonflikt direkt vor unsere
Haustüre. Entscheiden wir uns
für Erhaltung von Natur und
Landschaft braucht es im
Gegenzug ein Zurückfahren
unserer Mobilitätsbedürfnisse.
Beiden Ansprüchen gerecht zu
werden braucht ein feines
Austarieren der Bedürfnisse.
Die Abstellanlage ist auf 2040
geplant: Es ist jetzt unbedingt
an der Zeit, den Begriff der
Raumplanung mit «nachhal-
tig» zu ergänzen. Eine nachhal-
tige Raumplanung anerkennt
Wachstum und das Bedürfnis
nach Mobilität - zeigt aber auch
Zielkonflikte und nicht über-
schreitbare Grenzen auf. Ich
meine, dass mit diesem Projekt
in vielerlei Hinsicht Grenzen
überschritten werden.
Dominik Brem,
Ortsparteipräsident GLP,
Hombrechtikon

stimmt sein durch die Regeln
ihres Glaubens, die bekanntlich
ebenfalls von Männern ge-
macht sind – wie übrigens im
Christentum auch? In der
Fernsehsendung Arena sagte
kürzlich eine junge Teilnehme-
rin (die einzige Anwesende mit
Kopftuch), dass sie diese Text-
ilie froh und freiwillig und
nicht etwa als Symbol trage. So
machte es auch den Anschein.
Hand aufs Herz: Würde man in
einer düsteren Schweizer
Strasse lieber einigen Burka-
frauen oder einer brutalen
Gruppe von Islamisten oder
Hooligans begegnen? Ihre
Unvergleichbarkeit springt
sofort ins Auge. Am liebsten
würde ich Burkas einfach
dulden in der Schweiz. Das
einzige, das verboten werden
sollte, sind solche Initiativen.
Sie entsprechen nicht einmal
der Regel «Einheit der Mate-
rie»». «Wahrheiten» werden
nicht dadurch wahrer, dass
man sie hundertfach wieder-
holt. Ich stimme am 7. März
Nein zum Verhüllungsverbot.
Marianne Fischer, Küsnacht

vernichtet wegen dieser Fehlbe-
stellung. Man getraut sich kaum
zu sagen, dass die Masken zum
Schluss womöglich in der
Kehrichtverbrennung landen.
Die Masken sollen sofort den
Hilfswerken, Arztpraxen oder
Heimen gratis zur Verfügung
gestellt werden. Es gibt genü-
gend arme Menschen, die sich
Masken nicht leisten können.
Beatrice Landert, Zollikerberg
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Am 7. März stimmt die Schweiz über ein sehr fortschrittliches
Abkommen mit Indonesien ab. Es fördert die Handelsbezie-
hungen und legt verbindliche Regeln für eine nachhaltige
Produktion fest. Ein Gewinn für Wirtschaft, Menschen und
Umwelt in beiden Ländern.

JA
zumAbkommen
mit Indonesien

www.indonesien-ja.ch

Eine starke
Partnerschaft
für nachhaltigen
Handel.
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